
» -»«- spr -iSr
etnschließ.

Äerlohn, durch Me*|

w « SäSfS8
Mittwoch«. GamStag.
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und Umgegend

Jnseratgebüyren;
^Einserate lö Pf . die ein-
spalt ge Garmondzeüe : cn,s-
württge 15 Pf .dle einseitige
Petitzeile . Reklamen 30 Pf.
_die Textzeile.

Bekanntmachung.
Als Ersatz für Fleisch werden am Freitaa

den 4. Oktober , nachm / oo.r 3- 4 Uh ünBürgermeisteramt 9 un
Sondermehlkarten

ausgegeben.

Haushaltungen , die durch Hausscblaih-
ungen selbstoersorgt sind und demaemäb

Sondeüarte ? ^ ^ " Befi&en' ^ °" en keine

Friedrichsdorf , den 2. Okober 1918.
Der Bürgermeister.

_ Foucar.

gebt Besinnen und kein Zagen.
Jeder muß heut ' etwas wagen;
IE der Weltkrieg baldigst enden.
Gebe Geld mit vollen Händen.
Denn , kommt Dir der Feind in 's Haus
Räumt er Hab und Gut heraus.

_ ^2« Jahrgang.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdors , den 2.  Oktober 1918.

Der Bürgermeister.
.. .. Foucar.
Köppern den 2. Oktober 1918.

Der Bürgermeister.
_ Winter.

Verordnung
fietr* die Bereitung von Backwaren und den

LL °',ü7L -° " b.°uch.- I Ausbund ÄMl »«< M

Bekanntmachung.
Die s. Zt . bestellten Aepfel und »lwet-

schen können nicht geliefert werden . ^
Friedrichsdorf , den 1. Oktober 1918.

Der Bürgermeister.
_ Foucar.

f

Bekanntmachung
betreffend Preßtorf -BrikettS

«... Der bestellte Preßtorf  wird den
ÄSnf " D°sn mtnbeftenS 10  Zentnern vom
ouÄ v,tf  r ." 6efahren werden . Um es
Lm dL 'L ' L " ihren

Friedrichsdorf den 2. Oktober 1918.
Der Bürgermeister.

_ Foucar.

oet Höchstpreis für Brot:

Gramm (großer Laib) 64 Pfg.
fo m »? -® ramm (kleiner Laib) 32 Pfg
für Brötchen das Stück zu 48 Gramm 8 Pfa
^ Weißbrot für Kranke 580 Gramm 45 Pfg

Kleinverkauf von 94prozentigem Roggenmehtt
840 Gramm 50 Pfg.
420 Gramm 26 Pfg.

von S4prozentig »m Weizenmehl:
840 Gramm 64 Pfg.
420 Gramm 27 Pfg .'

2.

Bekanntmachung.
Jngendwehr:

Uebnngsabend am kommenden
"Ndtaĝ den o.  Oktober fällt ans.

Der Führer : Drebber.

verboten , ^ ' ^ rschreitung der Höchstpreise ist
8.

. Zch^ 'berhandlungen werden nach 8 80
der Reichsgetreideordnung mit Gefängnis bis
ö0000 °M ? ^ ' wit Geldstrafe bis zu
straftO m ' 0b“ ”llt ettier  dieser Strafen be-

! Der Versuch ist strafbar.
j Neben der Strafe kann auf Einiiehuna 1
- der Erzeugnisse erkannt werden auf die sich
| fli eJ tm L r c Handlung bezieht, ohne Unter)
! iLfied, ob sie dem Tater gehören oder nicht
! ^ blt sie nicht gemäß § 72 der Reichsgetreide-
, ordnung für verfallen erklärt worden sind.

Ist die strafbare Handlung gewerbs - oder
gewohnheltsgemäß bcgallgen . so kann die
vSDirfilp r'niT z-»**: * - -

Verordnung
«Set- die Feffsctznng von Höchstpreisen

fiir Brot und Mehl.vr k rr, 7 i . lUMUU» " irr am au . Eept.
S ru " b be§ § 59a bci' 9̂ eic£)5qctretbe= i 19<18 m Kraft . Gleichzeitig wird die Ver-

iöis'/S W* die Ernte 1918 vom 29. Mai ! «sb"ung über die Festsetzung von Höchstpreisen
^ö ) wird für den Bezirk U\  ® cot uub  Mehl (Kceisblatt Nr . 104)

^berkauliuskreises unter Hinweis auf die aufgehoben,ordnnnv ' «. ..

e m " 0 r '-»u“9 c“ , Iv rann die , ^
a" f Gefängnis bis zu 5 Jahren und . ®* bff nur iu enter Größe Hergestell

91ehÖP[!r rwef" t§  E 100000 Mk. erhöht werden. ! Eden - Z " r Bereitung eines Krankenweiß
hebert Gefängnis kann auf Verlust der bür - ! ^ ates stnd zu verwenden 420 Gramm Mebl
gerlicheu Ehrenrechte erkannt werden.

4.

. . . Diese Verordnung tritt am 30. Sept.
lul8 m Kraft . Gleichzeitig wird die Ver

' ' - - — UU| Ult
. . . » des KceiSauLschusses betr . die
mung von Backwaren und den Mehlver - '
l vvm 1. August 1918 folgendes bestimmt:

aufgehoben.
Bad Homburg , ben 23. September 1918.

Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises,
von Marx.

i „„4. •? 1 . miu  uer ss 58, 61 der Reichs-
! ff .etb®°,tbnun 9 für die Ernte 1918 vom 29

Mm ISIS m . ®. BI . S . 425) wird ,ü7 dm
atorhrn : ’“ ’ 06e ' tuum ‘ält “f ,ä  l - lS-nd-S an.

1. Brot und Brötchen.
sln-, Bereitung eines großen Laibes Brot
sind zu verwenden 840 Gramm Mebl >,/
zuglich 10 Prozent Streckungsmittel ^ 3 '

^os Brot darf nur in 2 Größen -her-
gestellt werden . 24 Stunden nach Beendigung
des Backens müssen die große Laib Brot
mindestens 1270 Gr ., der kleine Laib Brot
mindestens 635 Gr . wiegen.
ä»  m rÖtu m  r bür fen  uur im Gewicht von

®r' h.' rgestellt und verkauft werden.

Brötcheu ^ b" ' " ' Brot entsprechen 13

. ® a§  Brot darf erst 24 Stunden nach
Beendigung des Backens aus den Bäckereien
abgegeben werden . Es muß mit dem Stempel
des Tages an dem es hergestellt ist, versehen

Zur Brotbereitnng darf nur fester Teia
verwendet werden . a

2. Weißbrot.
Weißbrot für Kranke aus reinem 76proz.

WeizenmehlvhneZusatz von Streckungsmitteln
darf von Bäckern nur besonderem Auf-
rmben beä  Kommunalverbauds hergestellt

®8 barf nur in einer Größe hergestellt
. ' eJ x',  p lIr  Bereitung eines Krankenweiß --
brotes sind zu verwenden 420 Gramm Mehl.
Es muß 24 Stunden nach Beendigung des
Backens mindestens 580 Gr . wiegen

3.

Die Herstellung und der Verkauf von
Zwieback und Kuchen ist verboten , fytr Be-
ratung von Torten darf Roggen - mld Weizen-
mehl mcht verwendet werden.

4 Mehlverkauf.
Mehl darf den Bäckern und Händlern

un Kleinverkauf nur in 840 Gramm nicht
übersteigenden Mengen abgegeben werden.

. ... :J



5.
®i « »0» ®' °* “ ”b

qn. hl VnMeu an Werktagen nunbeftens »e-
fffurt S “ non 7- n oo-nn unb von 4- 0
Uhr nachmittags.

6 Strafbestimmungen.

looÖS WI3 0W mit einet die,-- »' ”
straft.

° Ui Zt 'L s ..wid -th - .' binnS *"” " 1
gewohnheitsmäßig begangen , so kann ^

Ltdstrastbks ^^ 'lMOOO Al  erhöht werden
Außerdem können nach 8 ^  we zu

nmto der Pflichten unzuverlässig erwestr.
Nhm durch die,- Vorordnung an,erlegt
sind . 7

Der ^ exenke » el.

Diese Verordnung tritt am 30. Sept.
, 0,0  in Kraft . Mit dem gleichen wird dre
Verordnung des Kreisausfchusfes betr . ore
Bereitung von Backwaren und den Mehlver-
w nnm 1 August 1918 (Krersblatt Nr . 96)
und die darin aufgehobenen Verordnungen auf¬

gehodem ^ ^ chäftsinhaber bezw. BetriebsUittr
der Verkaufsstellen von Brot und Vro .ch-. ,
L - - und sst.-hl sind verpll .ch . . . ^ en « '
druck dieser Verordnung m ihren Verlaus
stellen zum Aushang zu bringen.

Bad Homburg , den 23. September ~
Der Kreisausfchuß des Obertannns .reifte-,

von Marx.
Wird veröffentlicht.
SriedrichSdorf . den 2. Oktober 1018.

Der Bürgermeister.
Foucctr.

Köppern , den 2. Oktober 1918.
Der Bürgermeister.

Winter.

^keder rechte Deutsche weiß,
Es geht um den Sieg -'sprew;
Daß man dazu Geld muß haben,
Wissen Mädchen selbst und Knaben.
Deshalb nimmt heut Groß und Klein
Kriegsanleihe Numm 'ro Neun.

Die Geschichte der Balkanstaaien im letz-

ten SoWunbert }* 'nennen

K ? ' « S “ n SÄ -n wurden -we. Fstr-
tten ein Si # und eine 9oni «in, ermo. b ,
ein König dankte, ein Thronfolger mutzte i >
seine Erbrechte verzichten Ein SandalÖof jagte den anderen . Fünf schwere^ cr-en
bat Serbien seit 50 Jahren geführt , « uma-
nien fand größere Ruhe durch seinen klugen
6i-nia Karl hatte aber doch wiederholte Um
mhen und mehrere große Kriege Montenegro
erlebte einen Fürstenstand und kam aus den
Kr eaen mit der Türkei nicht heraus , machte
auch im Weltkrieg zuerst mobil . Bulgarien ab
die Entthronung feiens ersten Fürsten -Ne a,
der Battenberg , drei Jahre Kn g. Gr n
ckenland wurde ein König verjagt , ein - -
-rmordet . ein dritter abgesetzt. Daneben gab
es außer den überall auf dem Balkan ubltu.en
inneren Unruhen noch einen staa ^ bank nt
Nach solchen Erfahrungen kann man stw au-
wundern wenn in jeder neuen Generation o,.
Z M,te nich weit vom Stamm der vorange-
aanaenen fielen und die Redlichkeit nicht ge¬
rade als eine politische Tugend berühmt wen.
Die deutschen Kanzler dachten ,ruber über v>.
Valkanwirren sehr kühl. Bismarck auver,e . r
Konflikt Rußlands mit Bulgarien ,e, nicht e
Knochen eines einzigen pommerschen -Gienm
dicrs wert , und Bülow meinte , wenn es im
klalkan drunter und drüber gehe, lege das
Deutsche Reich still die Flöte nieder und schewe

dem Konzert der Mächte aus . Las riet-
genannte Konzert der Machtest verschwunden

st5nmSL

^ " D̂e? Weltttie? "hat es mit sich gebracht
»aß Deutschland mitten in die orientaliscig .l
Wirren hineinversetzt wurde . Deut,che ©eil-
joten haben in Serbien , Mazedonien gekamp, ,
init der Türkei ward Bulgarien unser Verbum
»eter. Und die Früchte dieses Bündnisses sind
»em Staate des Königs Ferdinand in überaus
reichem Maße zugefallen . Bulgarten galt a. -̂

- derjenige Balkanstaat , dessen Volk tapfer , treu
and von so gesundem Menichenverstand be-
rabt war daß es törichten und phantastischen
Aktionen̂ einzelner P °Mi ' <- * | WjJ
Nachdruck stets gegenübertrat Dreser bulgw
nicke Charakter ist von Deutschland der erb
schluß des Bündnisvertrages wohlweislich
ungeschützt, denn nur einem Alliierten , auf den
>s sich voll und ganz verlästert lonnte , ber.-
nochte das Deutsche Reich das ûzugestthcn.
vas es ihm bereitwillig zugestanden hat.

mnnerit es aalt , im Südosten von Europa der
kriegerischer? Tätigkeit der Entente ebenso wie
an anderen Stätten ein Zwlzu setzen. Das
Friedensangebot des bulgarischen Mim,ter-
mäiidenten Malinow war ein « taatsstterch
gegen die Ehrenhastigkeit des bulgarischen
Monarchen und seines Volles . «» * *
pirtp Kurzsichtigkeit gegenüber der Zukunst des
Z £ %n den schweren BalkanMegeu von
191243 hat es sich gezeigt, daß die ^ niereuen
von Bulgarien , Serbien , Rumamen unÄ Grie¬
chenland nicht in einen und denselben -̂ opz
geworfen werden können, und heute im WeU
kriege kann davon gar nicht die Rede ftm.
8 >ii garte ns machtvolle Vergrößerung ist aus
Kosten seiner Nachbarn erfolgst w  das Los
- 'LstSK
worden und wird darum nicht m emrgeu Ta-
, -n sde" Wochen desinitio enklchrÄrn D,-
Lage ist so: Durch das Bündnis mrt den Mu
Süchten ist Bulgarien unter den christlicher.

daß also das Volk sich nach .Miedeni sehnt.
Aber die Politik Malinows ist ein Irrweg
nicht der richtige Pfad ; rm Vertrag

früheren jahrzehntelangen Unruhen nicht zuge-ripnüsirn  nur erweitert . Bulgarien sollst
Me 'neue Epoche in der Balkangeschichle erösß
„en ; cs erscheint säst unglaublich , daß m:der°
seine Politik machen.

'ornmen
Die eigentlichen Balkan-Angelegenherten
EN m tms La beute «tat in mir «* *.

Lokales.
griedrichsdorf , den 2. Oktbr . 1918
» Aus amtlichen Bekanntmachnnljeu. Am

1. Oktober 1918 tritt eine Nachtragsbekann -

Ä .Ä bei-. Bestands ^ ebL

N IA in Kraft . Danach sind Iluumehr au,s
sämtliche aiis Kunstwollen hergestellten Gatz-
unb Seidenfäden , sowie Aoschmttc , Abgä -
u-id Abfälle von beu Fellen uno Pelz-»
meldepflichUg. die in der Bekanntmachung^
i„ !lr !n .mizr -tihr, sind. Ferner en»

die" Nachtragsbekanntmachung neue Bestm
msmien °i- Me,descheine. Die erster
Meldungen über die am L ■Dltobtr
vorhandenen Vorräte haben bis zum ^0.
1918  u rfolgen . Der Wortlaut der Nach-
s^ LmUmachm, « isi in, nt . iäblctt «» •

3U'“ y,ni I OEt 1918 tritt eine Bekannt.
mnchnust ir ® . 1. 701/10 . 18. » . 9t. ^
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Roma » von Friß Gau -ger

iNachdruck verboten).
sgb swreibend vor einem alten, dir-

„neu Sekretär der zwischen den modernen
Stücken der übrigen Zimmereinrichtungw"
»in  Fremdling anmutete . Seine gutmutigen
blauen Augen richteten sich freundlich clus cr
Ankömniling. und mit weicher̂ elgentumulh

finflen&CarrfiS mmf SK -^ SST « in

Tübingen , Tübingen l Ja , damals , vor . .
»mu wie lange ist das her . . . dreißig, f t
t.nddreißig Jahre . Ei gewiß, an die funfund-
kre 'siia Jahre I Ein ganzes Endchen, ja, ja
„lud Sie înd Matthias Warnicks Sohn , innger
b^ Woljgang bejahte und gab feines Vaters Drief.

Der Professor las , langsam und vedach-ig
leije die Lippen bewegend. Manchmal jujut

Endlich ŵar er fertig, faltete den Bogen
umständlich zusammen und legte ihn auf seinen

Dan ^ räusperte er sich, zupfte das weiße
Halstuch zurecht und knöpfte seinen stark ab.
reschabten Rock zu und wieder aus.

Das sah alles nervös verlegen aus.
Schließlich sagte er : „Hm, der ILa nick,

wollte sagen Ihr Vater junger FreuM schreibt
niv ba einen annZ fwujen .Brief. ,
Ln ° aL ttaVen Brief . Kann ihn schon

veriieyen uno verpeye tyn auch wiever nicht,
den Warnick. wollte lagen Ihren Bateu Das
ist ja eine ganz konfuse Sache . . >
hatten andere Pläne , hm, >a, andere Plane?
Ich meine. Sie wollten von vornherein nicht

^ " "̂Wolfga n̂g Chatte es vorausgesehen, daß
diese Frage nach dem Lesen des Briefes kommen
würde : denn zweifellos enthielt das Schretben
eine Darstellung der ganzen Vorgeschichte bis
in die kleinsten Details . Dennoch empfand er
nun ein leises Grauen . Natürlich kam nach
seinem „Nein" wieder ein Breittreten , ein Be¬
st,mme.swoilen. das Anführen von taufend
Korunden, die für die Sache sprachen.

Aber das verhuzelte Männchen nickte nur,
als ihm feine Frage beantwortet war.
“ „Sie wollten Musik studieren ?" erkundigte
»r sich nach einer geraumen Zeit des Rach

"" " und nach W° iks- us - . 8 - ' --V° d
Sie Haben sich nun aber doch demWunsche

ihres Baters gefügt. Das ist gut. Ich kann
T .? n weiter auch nichts sagen Hm. und emen
4nsiuß aus Sie auszuüven , daß Sie Ihrem
Versprechen treu bleiben, fühle ich mich nicht

ich auch gar nicht Kann niemand.
Wozu auch? Sie haben sich endgültig ent.
Neu ! wie mir Ihr Vater schreibt und da-
auß doch genügen . . . Hw, IM grüßen Sie
ghren Vater von mir, wenn Sie an ihn
w ,eiben. Ich habe mich gefreut, von ihm
,u hören. Gott befohlen, junger Freund l>a u ., ühovfontt»gunlfaana . i

i- r war raum zeyn anmuten oeen g
wesen, und die Erwartungen , die sein Bat
jedenfalls auf die gewichtige Stimme feine
Studiengenossen in puncto Beemflussung g
setzt hatte, waren umsonst gehegt gewesen,
gute Krutzinger dachte gar nicht daran . £
hatte sich ocs Studienfreundes überhaupt m
ziemlich kühler Weise erinnert.

Wolfgang lächelte, als er au die Stra^
trat . Zum ersten Male heute. Und es
eine teste Schadenfreude die dieses Lächeln °
anlaßte . Und auch das beruhigende Gef»
Hier habe ich keine Splone . keme Aufpc-̂
keine Berichterstatter. Ichkanntun , «
ich will, und in Glindow erfahrt man es NW

„Das ist ein sehr unehrliches Denke»
fuhr es ihm gleich darauf durch den © .J
„Ich kann ja nur eins tun : mem Won

^ ^ "llnd alles andere ? Er war ja ^
allem fertig. Mußte es ja fem. — ^ T t ^
die juristische Wissenschaft! - Und zuletzl
Nachfolgerschaftfeines Vaters in Gündo

Und Frau Musika ? ? - -,.
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Er knirschte mit den Zahnen unD„‘“M

plötzlich nicht mehr.,. Nun sah er °e«piogitcy nui-r nieyt.
aus. Maßlos verbissen. ^

Ueberhaupt : Er war unzufriedener ^
sich denn je. Wunderlich serrstsen kam ^
seine Seele vor, und er fand mchts, z»
dende. heilende Kraft gehabt hatte- „fl)
allem Zwist und Hader in ihm jew ^
mit sich selber kam wieder starker oi  p
Nngst um die Kranke in Betzdorf , ~ttt  jtf

tu hören. ^)on vesUt-rei», ^
^Beim Hinabgehen überlegte Wolfgang, daß

:i°ser Besuch zu seiner Zufriedenbelt ausaesallen

fühl war noch während keiner
ganzen Tages von ihm gewichen.
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Ijdft, durch die Web-, Trikot-, Wirk- und
ilkick'garue aus Kuustwolle beschlagnahmt
)etfreti. Ausgenonrnieu van dieser Beschlag¬
ene sind die Strickgarne, die sich in Haus-
laLtnua- 51 uder hauSgeinerblichen Betrieben
„in ßiu -cfe d e Derarbe lang befinden und

die sich bei Inkrafttreten dieser
gxtanlltmachnng bereits >n handetsfernger
Aufmachung für den Kleinvertauf in Waren-
Msecn oder sonstigen offenen Ladengeschäften
finden. Trotz der Beschlagnahme ist die
Jttäußerung nnd Lieferung an die Kriegs-
BÜbedari-Aktiengesellschaft, Berlin SW 48,
«jert. Hedeinannstr. 1—6, gestattet. Lehnt
diese einen Ankauf ab. so kann die Freigabe
der Garne bei der Sektion W. I. der Kriegs-

' Rohstoff-Abteilung des Krlegsininisteriums
i„ Berlin SW  48 , Verl. Hedeinannstr. 10,
beantragt werden. Außerdem ist die Verar¬
beitung der in Frage konuneuden Garne zur
Herstellung solcher Halb- und Fertigerz-mg-
„j'sse gestattet, deren Anfertigung von der

- Knegs-Rahstofs-Abteilniig nachweislich gegen
l Belegschein geuehinigt worden ist. Der Wort-
' laut"bcr Bekanntmachung ist im Kreisblatt
! kinzusehen.
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OC. Bauernregel» für Ottoücr. Die
Wasche des Landmanns richten sich für den
Oktober auf möglichst viel Feuchtigkeit. Ein¬
mal, nm der Entwicklung des Winterkorns
bis znr Zeit der Schneefälle genügende Aus¬
sicht zu schaffen, sodann wegen der llngezie-
sersrage für das nächste Jahr , für die
sin nasser Oktober günstige Bcchüiderungs-
Möglichkeiten in sich birgt. Deshalb lauten
die Bauernregeln : „Hat der Oktober viel
Regen gebracht. — so hat er auch gut die
Aecker bedacht" ; „Nichts kann mehr vor Rau¬
pen schützen, — als wenn der Oktober er¬
scheint mit Pfützen" ; „Wolfgang Regen. —
verspricht ein Jahr voll Segen" und andere.
Auch die Wettervorheisage für den Winter
richtet sich nach dem Charakter, den der Okt.
trägt. Ein allzukühler Oktober verheißt einen
schwachen Winter , während gelindes Oktober-
Mtcr auf strenge Kälte im Winter rechnen
läßt. Deshalb 'die Regel: „Sitzt das Laub
mden Bäuinen fest— sich ein strenger Winter
rrwarten läßt " und „Oktober rauh — Januar
flau", oder „Wenn's im Oktober friert und
schneit— so bringt der Januar milde Zeit".
Je trockener und sonnenklarer der Oktober
ist, umso früher ist mit Winters Eintritt
zu rechnen, denn „Rordtichtschein — bringt
Kälte ein" und „Ist im Oktober das Wetter
hell— so bringt es her den Winter schnell".

mancymar me Wellen neuer Eindrücke und an¬
derer Empfindungen über sich dahinbrausen
lagen mutzen. AVer wenn vte Wogen oann
abebbten, lag immer wieder die heiße Angst
offen zutage , wie ein Felsstück am Meeres¬
strande nach der Flut . Sie war das stärkste
in ihm. Etwas , das sich nicht Hinwegstoßen
ließ. Er wollte das |ja auch gar nicht. —

Im letzten Licht des Herbsttages begab
er sich zu Horst Reimarus . Er empfand es
als eine glückliche Beruhigung , daß er zu ihm
gehen konnte.

Der Maler empfing ihn mit einer
scherzenden Bemerkung , die auf den Besuch
bei Krutzinger Bezug hatte.

„Ich hatte es mir böser vorgestellt", ent-
gegnete Wolfgang . „Und nun möchte ich S,e
bitten, nicht mehr von der ganzen Sache zu
reden. Seit Monaten verfolgt mich dieses Ge¬
sprächsthema wie ein Gespenst und ist mir
Mm Ekel geworden . Nicht wahr , wir wollen
°on etwas anderem reden ?"

„Aber gewiß ", meinte Reimarus , sonder¬
bar lächelnd. „Kommen Sie , ich habe von
»»einer Wirtin einen kleinen Imbiß besorgen
lassen. Sie werden nach Ihrer Reise ein mensch¬
liches Rühren fühlen ."

Wolfgang erhob Einwendungen und machte
Beltenb, daß er so viele Güte nicht annehmen
ionne, ihre kurze Bekanntschaft lasse es ihn
Unbescheiden erscheinen, sich bewirten zu lassen.

Aber Reimarus lachte. „Weshalb Erorte-
üingen über eine ganz selbstverständlicheSache
Natürlich essen Sie bei mir einen Happen,
®°n „bewirten " ist gar keine Rede . Das
«ienü. das uns die Rennerten zuiammenae-

© Winterbekleidung für Minderbemittelte.
Die Reichsbekleidunpsstslle hat eine Vertei¬
lung von Oberkleitzung für Frauen und
Mädchen  sowie von Wäsche für Er¬
wachsene, Kinder und Säuglinge angekündigt,
die den Bedürfnissen der minderbemittelten
bürgerlichen Bevölkerung für den nahenden
Winter entgegenkommen soll. Zur minverbc
mittelten Bevölkerung gehören alle Personen
die ohne diese Kleidungsstücke in Rot geraten
würden, und die nicht in der Lage sind, sie
sich auf anderem Woge zu beschaffen. Es ban¬
delt sich also nicht nur nm Personen mit ge¬
ringstem Einkommen, sondern auch um Perso¬
nen des Mittelstandes, u. a. Beamte, Privat¬
angestellte, insbesondere, wenn sie eine größere
Familie zu unterhalten hoben. Im Oktober
wird mit der Lieferung begonnen werden.
Zur Anfertigung der Oberkleidung fite Män¬
ner, Bursch enund Knaben fehlt es noch an
Stoffen; sie werden aber bereits hergestellt.

* Sechzehn amtliche städtische Bekannt
machnngen an einem Tage sind von den städti¬
schen Behörden Berlins veröffentlicht worden
Es ist dies die Höchstzahl, die je erreicht wor¬
den ist. Und das arme Publikum!!

* Wiederaufleben der Grippe. Ein star¬
kes Wiederauftreten der Grippe macht sick
neuerdings im Cuxhavcner Bezirk bemerkbar
Die Krankheit verbreitet sich diesmal weil
schneller und bedrohlicher als im Juli . Die
Zahl der von der Krankheit befallenen Perso¬
nen ist bereits so groß, daß besondere Vorbeu¬
gungsmaßregeln getroffen werden mußten.
So ist die Schließung dreier Schulen erfolgt.
Im allgemeinen scheinen diesmal die Kinder
weit mehr als die Erwachsenen von der
Grippe befallen zu werden, während es beim
ersten Auftreten dieser Epidemie umgekehrt der
Fall war.

* Geldregen auf der Bühne. Szegedin in
Ungarn beschwert sich über den Uebermut sei¬
ner Kriegsgewinner. In oem dortigen The¬
ater gelangt ein altes Stück „Großmama" zur
Aufführung. Das Stück gefiel so sehr, daß
nach jeder Gesangsnummer ein Regen von
10-Heller-Stücken auf die Bühne geschleudert
wurde, der so arg war , daß die körperliche
Sicherheit der Darsteller gefährdet wurde.
Man war genötigt, dm Vorhang fallen zu
lassen. Ein Schauspieler trat vor und machte
bas Publikum darauf aufmerksam, daß d:e
Vorstellung abgebrochen werden müßte, salls
Der Unfug nicht aufhöre. - Es wäre vorneh¬
mer und rücksichtsvoller, wenn die Herren
kkriegsgewinner sich als „Scheinwerfer" be-
iätigen wollten.

* Auch ein Zeichen der Zeit. Im Kreis¬
blatt von Neustadt in Wesivr. wird folgendes

bekannt gemacht: „Heute nacht hat stch die De-
sitzersfrau Auguste Kraft ge. Schriefer gemein¬
sam mit dem russischen Kriegsgefangenen
Klemenski aus der Wohnung ihres Eheman¬
nes, des Besitzers Josef Kraft, in Grünberg,
unter Mitnahme von 4000 Mark baren Geldes
heimlich entfernt, vermutlich in der Absicht,
sobald als möglich die Ostgrenze zu erreichen.
Die Bahnvorstände, Ortspolizeibehörden und
Gendarmen werden ersucht, die Flüchtigen
im Ermittelungsfalle sestzunehmen und mir
sofort Nachricht zu geben." Es folgt die Be¬
schreibung der beiden genannten Personen.
Also hinter ungetreuen Ehefrauen müssen

* Aufregende Szenen vor Gericht. Zu
einer aufregenden Szene , die charakteristisch
ist für die Zügellosigkeit minderwertiger
Elemente , kam es vor der Wiesbadener
Strafkammer . Als der Staatsanwalt wieder
ein berüchtigtes , gefesselt zum Termine vor-
geführtes Einbrechertrio wegen eines Ein¬
bruchs in ein LebenMnttelgeschäft , bet dem
ihm für viele tausend Mark Waren zur
Beute gefallen waren , ziemlich - hohe Stra¬
fen beantragte , übersprangen plötzlich ver¬
schiedene Freunde der Einbrecher die den
Zuhörerraum von dem übrigen Gerichts¬
saale trennende Schranke , stürmten aus die
mit ihren gefesselten Händen dröhnend aus
die Schranke schlagenden Verbrecher zu und
'ließen dabei Drohungen aus , besonders
auch gegen die Pressevertrstung für den
Fall , daß diese es wagen werde , die An-
aeklaqten in ihrem Verhandlungsberichte
namentlich aufzuführen . Zeitweilig herrschte
im Saale die reine Anarchie , und Ware nicht
>in stärkeres Polizei - und Gerichtspersonal
zufällig zugegen gewesen , wer weiß , was
aeschehen wäre.

Sladtverordnelerr-Sitzmig
der Stadt Friedrichsdorf i . T.

Die Herren Stadtverordneten imd Schöffen
werden gu einer öffentlichen Sitzung auf
Freitag , den 4 . Okt. 191«, nachm. 4 Uhr
auf das Rathaus hierditrch gebührend eiu-
geladen.

Tagesordnung:
1. Besichtigung des Baugeländes an der

Bleiche.
2. Anträge und deren Besprechung.
3. Mitteilungen.
4. Geheimsitzung: Unterstützungsantrag.

Friedrichsdorf, den 2. Oktober 1918.
Der Bürgermeister.

Foucar.

ziem 'yar, wiro sehr wenig lukullisch sein
Ich bin auf eine Butterstulle und eine Tasse
Tee gefaßt ."

Er führte Wolfgang durch das in feiner
Ausstattung einen ausgeprägte » Kunstsinn
verratende Atelier nach einem hinter ihm
liegenden einfachen Zimmerchen, in welchem
aus einem sauber gedeckten Tische neben den
prophezeiten Genüssen nur ein Schüsselchev
mit kaltem Aufschnitt paradierte.

„Zur Feier des Tages ", wies Reimarus
gutgelaunt auf das bescheidene Stilleben.

„Sonst machen wir 's gewöhnlich ohne
animalische Zutaten . Ich bin nämlich noch
keine Größe, müssen Sie wissen, und muß
mich verdammt einschränken, um die teure
Miete für meine durch das Atelier bedingte
große Wohnung immer zur Hand zu haben.
Denn die Rennerten ist neben ihren sonst fa¬
mosen Eigenschaften hartherzig wie ein
Wucherer und stundet nicht. Ra , wenn man
uns erst einmal kauft, werden wir die Pe¬
riode „Durchdrücken" vergessen und von gol-
denen Schüsseln essen."

Er schob Wolfgang einen Stuhl hin und
nötigte zum Setzen.

„So , nun bitte ohne lange Vorrede
für heute noch von Steingut , was uns
die Rennerten aufgetischt hat."

Die gemütliche, fröhliche Art und Weise,
mit der Reimarus sich gab, heimelte Wolf¬
gang an und ließ es ihm Vorkommen, als
wenn sie schon jahrelang gute Freunde seien.
Er langte ohne Ziererei zu und aß mit gutem
Appetit. Er merkte jetzt erst, daß er rechtschaffe-
aen Hunger batte.

Reimarus plauderte heiter weiter und
erzählte von seinem Schaffen und Arbeiten.

„Ich habe mich so raufrappeln müssen»,
sagte er unter anderem . „Man hatte mich
drunten im Schwabenländle bei einem Apo¬
theker in die Lehre gegeben und wollte mich
zum Giftmischer ausbilden . Ein Jahr lang
hielt ich's zwischen Mixturen und Salben
und allem möglichen Krimskrams aus . Dann
nimmer . Ich machte kurzen Prozeß und schrieb
meinem Alten , ich würde im Leben kein ver¬
nünftiger Apotheker. Maler wollt ' ich werden."

„.Junge ', antwortete mein Bater , .Junge,
das Farbengekleckse mag ganz gut für den
sein, der's zum Pläsier treibt, und der einen
vollen Geldsack hinter sich hat, in den er
greifen kann, wenn keiner seine Schmiere-
reien kauft. Aber du. Junge ? Ree , laß die
Hände davon und bleib beim Reellen . Meinst
aber, du müßtest's halt versuchen, so versuch'- ,
und gereut 's dich hernach, so kehr' zur rechten
Zeit um ! Run , ich meinte , ich müßte es ver¬
suchen. Hab's auch dann versucht und bis heut
noch nicht bereut, obgleich ich häufiger trocken
Brot aß, als mir gut war . Denn als ich's
glücklich bis zur Akademie in Düsseldorf ge¬
schafft hatte , starb mein Vater . Verluste im
Geschäft und der Tod meiner Mutter hatten
ihn schwermütig gemacht und an seinem Leben
astreiken.



Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die schmerzliche Mit¬

teilung , dab unsere liebe Mutter, Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Frau Lssette Backes
geb . Winter

gestern Nachmittag 2 Uhr im Alter von 75 Jahren nach kurzem schweren
Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Welsser

„ Konrad Backes
,» Philipp Winter.

Friedrichsdorf , Sinn ( Dillkreis) u. Ober-Rosbach , den 2. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Freitag nachm . 3 UHr vom Trauerhause , Wilhelmstr . 15, aus statt.

Aelteres , kinderloses
Ehepaar

sucht  in Köppern

S-Zimmer-Wolmunj
mit Stall und Zubehör jm
Preise von 300 —360 Mark

Offerten befördert die Ex¬
pedition dieser Zeitung.

Gesucht wird Gruudhesit
an all . Plätzen verkäufl . Häuser jed»
Art , Villa , Hotel , Gasthaus , Gut , Mühle
industr . Betriebe zwecks Zuführg . d h
Verlag Verkaufs - Markt an größ . Anzali
vorgen . Käufer , interess . insbes . aucl
Existenz , f, Kriegsbeschädigte . Selbst-
Verkäufer schreiben an

„Verkaufs - Markt“
Frankfurt a . M., Habsburgerallee 28.

_ Besuch erfolgt kostenlos.

JopfanssteUung
Hof-Friscur KcssclsWgk,
Bad Homburg, Loriistnskraße8?.

Zöpfe von Mark 7.— an.
Anfertigung und Ausbesserung

sämtlicher Haararbeiten . Ausge-
käinmtes Haar wird in Zahlung
genommen . Haar -Beobachtung u
-Behandlung bei Haar - Ausfall
Haar -Spalte und kahlen Stellen

Spar-  u . Leihkasse
6. 6 . m . b. H.

FRIEDRICHSDORF (TAUNUS)
nimmt

OBT  Zeichnungen "Äl
auf die

9.  Kriegs -Anleihe
entgegen.

Notiz.
Am 1. Oktober 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . W. I. 701/10

18. K. R . A.. betreffend „Beschlagnahme von Web -, Trikot -, Wirk-
und Strickgarnen aus Kunstwolle ", erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

futtei
mend

Anzü
bis 2
jureid
folge

Notiz.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises, Bad Homburgv.d.H.

Mundeisicher

Am 1. Oktober 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachnng Nr.
57/10 . 18 . K . R . A . zu der Bekanntmachung Nr . W . M . 57/4 . 16.
K. N . A. vom 31. Mai 1916, betreffend „Bestandserhebung von
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen usw.", erlassen worden.

Der Wortlaut der. Nachtragsbekanntmachung ist in den Amts«
blättern und durch Anschlag veröffentlicht ivvrden.

Stellp . Generalkommando 18. Armeekorps.

unter Garantie des Obertaunuskreises
" ’ephon No. 353 — Postscheckkonto No. 5795 — Relchsbank -Qiro -Konto

, i.i, -7hrrt *3 von Spareinlagen gegen 3 1/a und 4 °/o Zinsen

""•'“Rr Verzinsung.
' ^ Sparbüchsen

Gedenken mir der BeiMencil!
Draußen im Felde und auf den Wogen der Meere gibt es unter unseren

wackeren Kämpfern so manchen , dem nie oder säst nie die Freude zuteil wird , eine
für ihn persönlich bestimmte Gabe , ein sichtbares Gedenken aus der lieben Heimat
zu erhalten . Wehmütiger Stimmung , ja , blutenden Herzens , steht so manch«
Brav « dabei , wenn die Feldpost seine Kameraden reich bedenkt , während sie ihm
nie etwas bringt . Eltern - oder Geschwisterlos steht er allein in der Welt oder fein«
Angehörigen können ihm kein derartiges Zeichen der Liebe und des Gedenkens au»
ihren bescheidenen Mitteln zuwenden . — Es bedarf nicht erst vieler Worte , um
darzutun , daß hier das warmherzige , sich in Taten äußernde Mitempfinden cinz»>
setzen hat . Keinen draußen im Kampfe stehenden soll jemals das Gefühl beschleichen,
die Schwestern und Brüder der Heimat könnten auch nur eines derer vergessen, die
zu kämpfen und zu sterben bereit sind.

Der Bund für freiwilligen BaterlandSdienst hat die Organisation dieser An¬
gelegenheit in die Hand genommen . Wr sendet die herzlichste Bitte inS Land:

Teilt uns mit, wer bei der Versorgung der bisher Bergessenen helfen will.
Wir verfügen über zehntausende Adressen der ganzen HeereS und der Marine und
kennen die Herzenswünsche der Vergessenen , die uns von den zuständigen Kommandos
mitgeteilt worden sind . Solche Adressen mit den Wünschen senden wir in jeder
^ " '' l auf Anfordern jedem herzlich gerne zu , der den Vergessenen ein Wohltat«
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• r Mrrfte Uebersenbung kleiner Spenden nicht selbst vornehmen kann,
ö.u n>r;  r -, l u l Liebergaben oder Geldspenden zur Verwendung für die
Bcrgrjjrfnm an.

Berlin M . lh PalSdmncr Platz , Bellevuestraße 21—22. j
Vollsct.ockkvmo: 'trerlin dir . 2087t.'. Bankkmito : Teittsäm Bank Berlin , Depositenkasse^gültig 1. Oktoher , zu haben bei der

. drs „Tittttws - ÄMsiMk ». iD« Blind für frcittiiHtncH UeikrleiiiiMklifi« . *
__ ^ 2 (Folgen Namen .)

verantwortlich für Redaktion W . Schmidt . Druck und Berlag Schäfer & Schmidt Nrirdrichsdorf (Taunus ).
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